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5. Ja, Zwickau, Du haſt becht ein wenig J zu ſeyn,

Verlach die Leipziger, mit ihrer Eigenliebe;
Denn alle jhre Kuuſt, die nimnt uns doch nicht ein;

Wenin gleich ein Dichter Kiel, ſie niih ſo ſchbn grhube.

 Den Preis behaltſt Huſtets, upnn man Dlp nur itſt kennt,
DSein Werth verdienet ihn, durch hundert Eigenichaftenz

Kann in der Gegend wohl, die man ſo reizend nennt,
Was ungemeiners ſeyn, und was vollkomners haften?

Hier ſeh ich Hugel ſtehn, die Buſſheund Laub, bedeckt;
Dort ſeh ich Walder auch: auf höhern Bergen grunen,

Jn deren Dungfelheit das ſcheue Wild ſich hecktz
Dort ſenken Auen ſich und Thaler unter hnen.

Der breite Muldenſtrom, fließt ganz gelaſſen fort,.

Verbreitet uberall, des ſchönſten Segens Spuren.
Der hohe Bruckenberg, laßt mich dis. ganze Stadt,

Mit Thurmen, Dach, und Thor, und Garten uberſehen;
Die Felder, deren Flur, die reichſten Saaten hat,
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Die  Dorfer, ſchauet man, mit aller ihrer Pracht;
Alleen ſieht man auch, ganz ſchattenreich von Zweigen,

Nicht um dir Stadt allein, vortreflich angebracht;
Nein, ſondern weit und breitz ſich durch die Auen-Beugen.

Kurz, dieſe Gegend macht, daß ſich das Aug erbotzt.

Die Carten gleichen faſt, dem edlen Pleißenſtrande,
Mit Baumen voller Frucht, die auch der Neider ſchatzt,

Die Blumen ſtehn im Glanz, als im gelobten Lande.
Wie retzend duftet hier der Bluhten Lieblichkeit,

Der ſchonſte Nelcken-Flor, der den Geruch erquicket,

Der Pomeranzen Duft, der Haupt und Herz erfreut,
Wiewohl er den Geruch, faſt gar zu ſtarck entzucket.

Der Africaner Schmuck, der Hesperiden Frucht,

Hat man im Ueberlluß, wie reizende Jaſminen
Und Lorbern ohne Zahl die man hier nicht geſucht:

Wo bleibt der Myrthenpracht, und auch die Roſmarinen?

.So gar Amerien vermehrt die Schonheit hier:
Der BlumenKoniginn mit ihren ſpaten Zweigen,

Der ſchlanke Cereus mit ſeiner Blumen-Zier
Das Dornichte Gewachs der Jndianer Feigen,

Das Alles prriſt man hier, ohn, alle Schmaucheley.
Allein, wo bleiben noch der Burger edle Sitten?

Der iſt gewiß allda vom blöden Zwange frey,
Und wer hat Zmickau wohl. den Vorzug abageſtritten?

Die Schonheit ſchmucket hier das zartliche Geſchlecht:
Ihr Blick, und Lacheln kann, der Manner Herzen fangen.

Der Tugend Lauterkeit behauptet doch ihr Recht.

Kein finſtrer Tiefſinn herrſcht, auf ihrer Stirn und Wangen.
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Die gute Polizey halt, Markt, und Straßen rein,

Die Baukunſt kann ſich auch in großen Hauſern zeigen,

Aſtrea herrſcht daſelbſt, und ſchutzet groß und klein,
Und ſelbſt die Gottesfurcht iſt zwickaus Burgern eigen.

Wo bleibt der Muſenſitz mit ſeiner Wiſſenſchaft?
Und wo ſein Bucherſaal mit hundert Seltenheiten?

Der freyen Kunſte Flor, giebt allen Staaten Kraft/
Und wird in Zwickau bald den hochſten Punct erſtreiten.

Was hor ich! welch ein Klang, dringt in mein ſchuchtern Ohr?

Jch fragte: ſteht der Turck vor Zwickaus ſichern Thoren?
Jch kam noch naher hin; da ſich die Furcht verlohr,

Auch Sachſens Oberhaupt hat die Muſick erkohren. 4
Die große Trummel tont; das helle Becken ſchwirrt,

Die Schellen miſchen ſich zum Ton der Clarinetten.
Das Dreyeck ſtimmet ein, die kleine Paucke girrt;

Kurz! alles klingt, als wenn wir, Janitſcharen hatten.
Jedoch ich ſeh die Schaar, die ſolch Getone fuhrt,

Auch Friederich Auguſt, vergnugt ſo ſeine Helden:
So munter wird allhier des Burgers Ohr geruhrt:

Und Zwickau weis die Luſt, mit Dankbarkeit zu melden. S
Det Fremde ruhmet hier der Edlen Höflichkeit

Ich ſelber habe ſie, in Wort und That, empfunden.
Drum bleibt, beliebte Stadt, mein Herz zu jeberzeit,

Fur die erzeigte Gunſt, erkenntlich und verbunden. l
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